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ABSTRAKT 

Tato bakalářská práce se zabývá ekonomickým programem německé politické strany 

Křesťanskodemokratická unie a jeho ideologickými základy. V teoretické části jsou 

představeny názory křesťansky orientovaných autorů. Krátce je také představen politický 

program jako text a jeho funkce.  

V praktické části je analyzován nejnovější program strany z roku 2021. Jsou představeny 

jeho kapitoly, které se zabývají ekonomickými tématy a následně je porovnán s myšlenkami 

v teoretické části.  
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ABSTRACT 

The bachelor thesis deals with economic program of German political party Christian 

Democratic Union and its ideological foundations. Thoughts of Christian oriented authors 

are presented in theoretical part. Political program as text and its functions are also shortly 

presented.  

Party´s latest political program from 2021 is analysed in the practical part. Economic focused 

chapters are presented, and the program is compared to thoughts from theoretical part.  

 

Keywords: Christian Democratic Union, Economic program, Christianity, Capitalism, 

Social market economy 

 

 

 

 

 

 



 

ABSTRACT 

Diese Bachelorarbeit befasst sich mit dem wirtschaftlichen Programm der Christlich 

demokratischen Union und seinen ideologischen Grundlagen. Im theoretischen Teil werden 

die Ansichten der christlich orientierten Autoren vorgestellt. Auch das politische Programm 

als Text und seine Funktionen werden kurz vorgestellt.  

Im praktischen Teil wird das aktuelle Parteiprogramm aus dem Jahr 2021 analysiert, dessen 

wirtschaftliche Kapitel vorgestellt und mit den Ideen aus dem praktischen Teil verglichen. 

 

Schlüsselwörter: Christlich demokratische Union, Ökonomisches Programm, Christentum, 

Kapitalismus, Soziale Marktwirtschaft 
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EINLEITUNG 

Schon seit 1945, als die Christlich Demokratische Union gegründet wurde, gehört sie zu den 

führenden Parteien des politischen Alltags Deutschlands. Bis voriges Jahr war sie auch eine 

Koalitionspartei für mehrere Wahlperioden. Es gibt keinen Zweifel, dass sie zu den 

wichtigsten in ihrem Land gehört. Doch was sind eigentlich ihre Pläne für Deutschland? Wie 

sieht ihre Vision des Landes in die Zukunft aus? 

Eine konkrete Vorstellung bietet das Regierungsprogramm, das vor der letzten 

Parlamentswahl (die im Herbst 2021 stattgefunden wurde) veröffentlicht wurde. In diesem 

Programm werden erwartete Themen vorgestellt. Man findet unter ihnen zum Beispiel die 

Genesung der deutschen Ökonomik nach der Wirtschaftskrise, die mit der Coronapandemie 

kam, Abschaffung der überflüssigen Bürokratie, freundliches Steuersystem speziell für 

Unternehmen, nachhaltige Wirtschaft, Ausbau der Infrastruktur für die Zukunft und viel 

mehr.  

Die CDU nennt ihre Version der Ökonomik die Soziale Marktwirtschaft. Auf den ersten 

Blick scheint diese Verbindung nicht kompatibel. Die CDU versteht unter diesem Begriff 

ein System, wo Einzelne ihre Chancen und ihr Potenzial ausnutzen können, was für 

diejenigen, die in Not sind, eine entsprechende und wirksame Hilfe gewährleistet. 

Die Spannung zwischen zwei unterschiedlichen Meinungen kann man auch beim 

Christentum sehen, denn die CDU nicht nur Katholiken, sondern auch die Protestanten 

vertritt. 

 

Die Frage ist also eindeutig. Gibt es ein Meinungswiderspruch im Regierungsprogramm der 

CDU oder nicht? Und folgt noch im 21. Jahrhundert eine moderne politische Partei dem 

Gedanken der christlichen Lehre und der christlich orientierten Autoren und Denker wie 

zum Beispiel Thomas von Aquin oder Papst Leo XIII.? Findet man in der Politik der CDU 

noch Elemente der Theorien von Max Weber?  In folgender Arbeit möchte ich mich darauf 

konzentrieren. Ich will mich auch mit dem Vergleich der christlichen Lehre und heutigen 

Politik beschäftigen. Als eine bedeutsame, lang wirkende und große politische Gruppierung 

bietet Christlich Demokratische Union bestimmt mehrere interessante Aspekte und 

Informationen, die die Aussicht auf heutiges Deutschland ergänzen.  
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1 VORSTELLUNG DER CHRISTLICH DEMOKRATISCHEN 

UNION 

Christlich Demokratische Union gehört zu den bedeutendsten politischen Gruppierungen in 

Deutschland. Schon der Name bezieht sich auf die Richtung der Partei, und zwar Demokratie 

mit dem Einfluss der Religion - konkret Christentum. Sie wurde 1945 gegründet und schon 

seit dem Anfang spielt sie eine große Rolle auf der politischen Szene. Sie bezeichnet sich 

selbst als liberalkonservativ und soll alle Christen in Deutschland repräsentieren.  Während 

ihrer fast gesamten Existenz formt sie eine Koalition mit der Schwesterpartei CSU aus 

Bayern und damit wirkt sie im ganzen Land. Man kann sagen, dass sie den größten Teil ihrer 

Existenz in der Bundesregierung verbrachte. Vor sowie nach der Wiedervereinigung 

Deutschlands.  

1.1 Rückblick auf die Regierung der CDU 

Wie oben schon angeführt wurde, gehört die CDU zu den bedeutendsten in Deutschland und 

so spielt sie eine sehr wichtige Rolle in der modernen Geschichte Deutschlands. Es gab 

insgesamt 4 Bundeskanzler und eine Bundeskanzlerin, die Mitglieder und Parteivorsitzende 

der CDU waren und manche blieben in ihrer Funktion jahrelang. Chronologisch 

geschrieben: 

• Konrad Adenauer 1949 bis 1963 

• Ludwig Erhard 1963 bis 1966 

• Kurt Georg Kiesinger 1966 bis 1969 

• Helmut Kohl 1982 bis 1998 

• Angela Merkel 2005 bis 2021 

 

Konrad Adenauer 

Er gilt als Gründer der Partei und gehört zu den bewunderten Politikern. Er hat große 

Verdienste um den Wiederaufbau Deutschlands und seine Transformation in einen 

funktionierenden und stabilen Staat nach dem Kriegsende. Er führte enge Zusammenarbeit 

mit den Vereinigten Staaten, die damals mit dem Marshallplan zum Wiederaufwuchs 

Europas beitrugen. In der Zusammenarbeit mit seinem Wirtschaftsminister Ludwig Erhard 

gelang es ihm, Deutschland ökonomisch zu beleben. 
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Ludwig Erhard 

Ludwig Erhard wird oft „der Vater des deutschen Wirtschaftswunders” genannt. Bevor er 

Bundeskanzler wurde, war er schon als Wirtschaftsminister tätig, und zwar in allen 

Regierungen Adenauers. Er hat dem Konzept “Soziale Marktwirtschaft” einen deutlichen 

Kurs gegeben. Obwohl in Deutschland eine kapitalistische Ordnung funktionierte, wurde ein 

großer Wert auf soziale Probleme gelegt. Nach dem völligen Zusammenbruch der deutschen 

Wirtschaft gelang es ihm, während der fünfziger und sechziger Jahre einen fast vollen 

Beschäftigungsgrad zu erreichen.  Laut Jan Berwid – Buquoy gelang es dem Minister und 

Kanzler Erhard etwas, was nie niemandem zuvor, und zwar die volle Beschäftigung mit 

Wohlstand. Er meint, dass die volle Beschäftigung vorher nur die Domäne von Diktaturen 

war. Und dort wären die Plätze oft künstlich geschaffen, während in Deutschland eine 

dauerhafte Nachfrage nach den Arbeitern existierte.1 Hier gab es also ein Zeichen, dass 

dieses Konzept der sozialen Marktwirtschaft, das bis jetzt die CDU propagiert, erfolgreich 

sein kann. Es gab damals so viele freie Arbeitsplätze, dass dann auch das Phänomen der 

Gastarbeiter erschien.   

 

Kurt Georg Kiesinger 

Seine Regierung als Bundeskanzler dauerte nur 3 Jahre und waren mit den Beschwerden 

über seine Nazi-Vergangenheit verbunden. CDU bildete damals zum ersten Mal die so 

genannte große Koalition mit SPD.  

 

Helmut Kohl  

Bis heute längswirkender Bundeskanzler Deutschlands ist am meisten mit der 

Wiedervereinigung verbunden. Er strebte nach Annäherung der BRD und DDR und nach 

dem Fall der Berliner Mauer spielte er eine wichtige Rolle im Prozess der Verbindung der 

Länder. Seine proeuropäischen Meinungen sicherten ihm die EU-Ehrenbürgerschaft.  

 

 

 

 
1 BERWID-BUQUOY, Jan N. Otec německého hospodářského zázraku Ludwig Erhard: citáty, analýzy, 

komentáře. [Praha: Professional Publishing, 2006]. ISBN 80-86946-13-4. S. 59-69 
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Angela Merkel 

Die einzige Frau im Amt des Bundeskanzlers wurde während ihrer Regierung die mächtigste 

Frau der Welt genannt. Ihre sechzehnjährige Wirkung wurde sehr viel von der 

Migrationskrise beeinflusst. Dieses globale Problem traf Deutschland wahrscheinlich am 

meisten von allen europäischen Staaten und dauert bis heute. Besonders am Anfang äußerte 

sich die Politik von Frau Merkel als solidarisch und sozial-orientiert. Denn die 

eingenommene Stellung bot die Lösung in Europa und nicht draußen. Hier findet man eine 

gemeinsame Denkweise mit linksorientierten Parteien wie zum Beispiel den Grünen. Mit 

Abstand und beim Verständnis der CDU als rechtsorientierten Partei scheint dies ziemlich 

überraschend zu sein. Es kann also den Begriff der sozialen Marktwirtschaft wieder besser 

erklären und nahebringen. Obwohl rechtsorientiert, propagiert diese Politik auch manche 

linksorientierten und liberalen Lösungen. Die Bewertung ihrer Meisterung der Krise kann 

aber spekulativ sein und man kann vielleicht nicht eine konkrete Stellung nehmen, weil 

dieses Problem sich weiterentwickelt. Das kann aber nichts ändern daran, dass Angela 

Merkel zu den bedeutungsvollen Politikern Deutschlands und Europa gehört.  

 

Dieser Überblick unterstützt die Überzeugung, dass CDU, eine prägnante Rolle in 

Deutschland hat und deswegen ist es geeignet, sich mehr für ihre Richtung zu interessieren 

und die Philosophie der Partei kennenzulernen.  

 

 

1.2 Politische Richtung der Christlich demokratischen Union 

In der Einleitung wurde der Begriff Soziale Marktwirtschaft ein bisschen vorgestellt. Hier 

möchte ich noch die Grundlagen der politischen Richtung beschreiben und zeigen, was man 

von der Marktwirtschaft und der christlichen Lehre erwarten kann.  

1.2.1 Marktwirtschaft und Liberalismus 

Die Marktwirtschaft ist in mehreren Varianten das üblichste System im euroamerikanischen 

Gebiet und vielleicht auch auf der ganzen Welt. Es geht um solchen Mechanismus, wo nicht 

bestimmte Herrscher oder Politiker die Richtung und Entwicklung der Wirtschaft 

bestimmen, sondern der Markt selbst entwickelt sich. Die CDU präsentiert sich auch als 

teilweise liberalistische Partei. Der Liberalismus ist ein politisches Konzept, das 
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ursprünglich in England entstand. Nach dem österreichischen Ökonomen von Mises ist 

Liberalismus eine Lehre oder Richtung, die auf den materiellen Wohlstand der Menschen 

zielt. Sie soll sie nicht nach innen befriedigen, sondern ihre Wünsche erfüllen, und gerade 

die, die äußerliche Welt erfüllen kann.2 Der Liberalismus bevorzugt spontane Entstehung 

und Entwicklung der Wirtschaft und die Regierung in einem Staat kann nur einige 

Angelegenheiten lösen, in der Regel diejenigen, die vom Konzept des Liberalismus außer 

Acht gelassen wurden.3 Später wird es also wichtig, die Elemente dieser Marktfreiheit in der 

Politik der CDU zu suchen. Es ist aber nötig, vorsichtig zu sein. Von Mises sagt, dass heutige 

Programme modifiziert sind und die ursprüngliche Bedeutung des Liberalismus nicht viel 

befolgen.4 Und letztendlich entsteht die Frage, wie viel von solcher Richtung die christliche 

Lehre übernehmen kann. 

1.2.2 Christliche Lehre 

Unter christlicher Lehre kann man sich viel vorstellen. Es geht natürlich nicht nur um 

Glauben an Gott und die Hilfe an Mitmenschen. In dem Zusammenhang mit dem 

ökonomischen Programm einer politischen Partei soll man sich vor allem auf christliche 

ökonomische Lehre fokussieren. Und hier könnten dann mehrere Ansichten erscheinen, 

denn es gibt nicht nur einen Zweig des Christentums. Ich möchte mich also darauf 

konzentrieren, wie die Christen und Denker, die sich mit der Religion befassten, das 

Ökonomische sahen. Folgend kommt eine Konfrontation mit der Politik der CDU. 

 

 

 

 

 

 

  

 
2 Vgl. VON MISES, Ludwig. Liberalismus. Zweite, erfgänzte Ausgabe. Praha: Liberální institut, 2019, 239 S. 

ISBN 9788086389622. S. 29 
3 Vgl. DITZ, Gerhard W., Milton FRIEDMAN, Friedrich A. von HAYEK a Tomáš JEŽEK. Liberální 

ekonomie: kořeny euroamerické civilizace. Praha: Prostor, 1993, 239 s. ISBN 8085190214 
4 Vgl. VON MISES, S. 27 
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2 IDEOLOGISCHE GRUNDLAGEN DER CHRISTLICHEN 

WIRTSCHAFTSLEHRE 

In diesem Teil der Arbeit werden mehrere Ideologien der christlich orientierten Autoren 

präsentiert. Es geht um eine Vorstellung der Gedanken, die vielleicht auch die Politik einer 

christlichen, politischen Partei formieren können. Es geht um Theologen, Philosophen und 

sogar Päpste. Man soll christliche Wirtschaftslehre kennenlernen, damit man dann ihre 

möglichen Spuren in der Regierung der CDU findet und erkennt. Und weil es um 

Christentum generell geht, muss man sich dabei nicht nur auf Katholizismus, sondern auch 

auf Protestantismus konzentrieren. Diese zwei Äste waren und sind in Deutschland je nach 

Region bedeutsam. Religion und Wirtschaft scheinen auf den ersten Blick als 

unterschiedliche Themen. Man erfährt aber, dass sie auch zusammenhängen können und 

sogar, dass sich viele Autoren solche Frage stellten.  

2.1 Päpstliche Enzykliken 

Als erstes und jüngstes Werk wird die päpstliche Enzyklika Centesimus Annus vorgestellt. 

Es ist ein Rundschreiben von Papst Johannes Paul II. aus dem Jahr 1991. Sie wurde zum 

hundertsten Jubiläum der Enzyklika von Papst Leo XIII. geschrieben und wegen der Zeit 

der Entstehung wurde auch von den damaligen politischen Änderungen in der Welt 

beeinflusst. Gerade diese zwei Werke dienen gut, die Problematik der christlichen Sicht der 

Wirtschaft vorzustellen, mindestens die katholische Sicht. 

Man muss dabei auch die Realität der Epoche berücksichtigen. Während Leo XIII. seine 

Enzyklika Ende des 19. Jahrhunderts schrieb, als die sozialen Fragen an Bedeutung 

gewonnen haben, verfasste Johannes Paul II. seine Jubiläumsenzyklika kurz nach dem Fall 

der Berliner Mauer und dem Fall des Kommunismus in Osteuropa. Und er selbst als Pole 

hatte direkte Erfahrungen mit der sozialistischen Wirtschaft.  

Es ist klar, dass das Christentum mit der Hilfe an Mitmenschen verbunden ist. Christliche 

Lehre sagt auch, dass die Menschen anspruchslos leben sollen. Und bis heute ist die Kirche 

in vielen sozialen Projekten tätig. Man könnte also voraussetzen, dass christlicher Glaube 

mit der sozialen, politischen Richtung verbunden ist und also eher links orientiert. Wenn 

man aber darüber nachdenkt, stellt man fest, dass es ganz umgekehrt ist. Man sieht auch, 

dass heutige politische Parteien sich in den rechten Flügel des politischen Spektrums 

einordnen. Zum Beispiel die KDU-ČSL in Tschechien und natürlich auch die deutsche CDU. 
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Es ist also keine Überraschung, dass auch führende christliche Autoritäten nicht direkt nach 

links inklinieren. Sie versuchen vielleicht, über der traditionellen politischen Teilung zu 

stehen oder einfach die Kompromisse zu finden und das Beste aus allen Richtungen zu 

übernehmen. Das kann also der Ausdruck soziale Marktwirtschaft von CDU bedeuten.  

2.1.1 Privateigentum 

Zu den wesentlichen Themen der beiden Enzykliken gehört das Privateigentum und das 

Recht auf Privateigentum. Papst Leo XIII. war Zeuge der großen Änderungen in der 

Gesellschaft in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts. Deswegen widmet er sich viel der 

Frage des Kampfes zwischen den Arbeitern, die die Mehrheit darstellen, und ein paar reichen 

Besitzern. Die Sozialisten sahen damals die Ausbeutung der Arbeiterklasse und wollten 

irgendwie das Privateigentum beschränken und den Gewinn umverteilen, damit der Arbeiter 

davon Nutzen hat. Leo XIII. sah die Situation aber anders. Seiner Meinung nach beschädigt 

diese Vergewaltigung des Rechtes die Arbeiterklasse selbst und widerspricht der staatlichen 

Aufgabe.5 Damit er diese Meinung besser erklärt, benutzt er die Situation, die entsteht, 

sobald der Arbeiter für seine Leistung den Lohn erhalten hat. Er kann darüber nach seiner 

Überlegung frei verfügen und sich zum Beispiel etwas kaufen. Der Papst legt folgende 

Situation vor:  

”Er habe durch Einschränkung Ersparnisse gemacht und sie der Sicherung halber 

zum Ankauf eines Grundstücks verwendet, so ist das Grundstück eben der ihm 

gehörige Arbeitslohn, nur in anderer Form; es bleibt in seiner Gewalt und Verfügung 

nicht minder als der erworbene Lohn. Aber gerade hierin besteht offenbar das 

Eigentumsrecht an beweglichem wie unbeweglichem Besitze.” 6  

Der Papst legt also vor, dass eigentlich jeder das Recht auf Privateigentum hat. Und würde 

irgendwelche Beschränkung dieses Rechtes eingeführt, könnte es letztendlich auch den 

Menschen beeinflussen, der das für jemanden anderen forderte.  

Die Stellung von Papst ist aber natürlich einseitig. In dem oben genannten Kampf könnte 

der Arbeitgeber die Situation missbrauchen und den Lohn nur in einer niedrigen Höhe 

auszahlen. Damit dies nicht passiert, bevorzugte Leo XIII. und hundert Jahre später auch 

sein Nachfolger Johannes Paul II. ein Entgelt, das so hoch sein soll, dass der Arbeitnehmer 

 
5 Vgl. Leo XIII. Rerum Novarum [online]. Österreichische Kommission Iustitia et Pax 

Dokumentationsarchiv zur Katholischen Soziallehre (DAKS), 1891. Verfügbar unter: 

https://www.iupax.at/dl/OmnLJmoJnnmJqx4KJKJmMJMLMm/1891-leo-xiii-rerum-novarum.pdf  S. 2 

6 Ebd. Leo XIII, S. 2  

https://www.iupax.at/dl/OmnLJmoJnnmJqx4KJKJmMJMLMm/1891-leo-xiii-rerum-novarum.pdf
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seine Familie sichern kann.7 Heute wird dies in vielen Staaten durch den gesetzlichen 

Mindestlohn gesichert und gehört zu den häufigen Mitteln, mit dem der Staat in die 

Ökonomik eingreift.  

Die Päpste sind keine Ökonomen. Sie sehen die wirtschaftliche Situation aus einer anderen 

Sicht und die ist von der christlichen Lehre beeinflusst. Aus ihren Werken könnte man aber 

ihre Überzeugung interpretieren als eine Suche nach dem Kompromiss, das für alle positiv 

ist. Man sieht dort die Elemente des Models Soziale Marktwirtschaft. Der Markt soll frei 

funktionieren, aber der Staat muss seine Fehler korrigieren, um die Wohlfahrt für die Bürger 

zu sichern.  

2.1.2 Verbundenheit zwischen Kapitalismus und sozialer Hilfe 

Wenn man die Enzyklika Centesimus Annus von Johannes Paul II. liest, erfährt man, dass 

er eindeutig die Gedanken des Kapitalismus als gute Form des Wirtschaftssystems 

anerkennt. Über eine andere Form des Wirtschaftssystems, – den Sozialismus sagt er sogar, 

dass es um nichts mehr als ”staatlichen Kapitalismus” 8 geht. Wegen seiner Erfahrungen aus 

Polen und wegen des Zeitpunktes, wann er dieses Werk schrieb, scheint logisch zu sein, dass 

er eher prokapitalistisch orientiert war. Damit er aber das Christentum vertrat, konnte er 

nicht auf soziale Fragen verzichten. Er widmet sich in seiner Betrachtung auch den 

Menschen, die Probleme haben und so eine soziale Hilfe vom Staat suchen.  

”Notleidenden Menschen muss geholfen werden, sich das nötige Wissen zu 

erwerben, in den Kreis der internationalen Beziehungen einzutreten, ihre Anlagen zu 

entwickeln, um Fähigkeiten und Ressourcen besser einbringen zu können.” 9  

Er denkt also, dass der Staat sich um diese Menschen kümmern muss, weil sie sonst nicht 

ihre Leistung zu Geld machen können. Um eine Lösung zu bringen, kommt er mit einem 

Termin „Gesellschaftsordnung der freien Arbeit, der Unternehmen und der Beteiligung” 10. 

Dieses System erklärt er folgend: 

 „Sie stellt sich keineswegs gegen den Markt, sondern verlangt, dass er von den 

sozialen Kräften und vom Staat in angemessener Weise kontrolliert werde, um die 

Befriedigung der Grundbedürfnisse der Gesellschaft zu gewährleisten.” 11 

 
7 Vgl. JOHANNES PAUL II. Centesimus Annus [online]. Vatikan, 1991. Verfügbar unter: 

https://www.vatican.va/content/john-paul-ii/de/encyclicals/documents/hf_jp-ii_enc_01051991_centesimus-

annus.html 
8 Ebd. JOHANNES PAUL II.  
9 Ebd. JOHANNES PAUL II.  
10 Ebd. JOHANNES PAUL II.  
11 Ebd. JOHANNES PAUL II.  

https://www.vatican.va/content/john-paul-ii/de/encyclicals/documents/hf_jp-ii_enc_01051991_centesimus-annus.html
https://www.vatican.va/content/john-paul-ii/de/encyclicals/documents/hf_jp-ii_enc_01051991_centesimus-annus.html
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Also wenn die Wirtschaft in der Pflege für einen bestimmten Teil der Population scheitert, 

muss sie durch die staatlichen Eingriffe und sein Sozialsystem nachgebessert werden. 

2.2 Thomas von Aquin 

2.2.1 Das Eigentumskonzept von Thomas von Aquin 

 

Das Thema Eigentum ist nicht die Frage der letzten Epoche. Schon im Mittelalter gehörte es 

zu den wesentlichen Schwerpunkten der philosophischen Forschung. Als nächstes wird die 

Philosophie von Thomas von Aquin vorgestellt. Er war Theologe und Philosoph, der im 13. 

Jahrhundert in Italien lebte und zu den bedeutsamsten katholischen Autoritäten zählt. Von 

seiner Bedeutung zeugt auch seine Kanonisierung und der Spitzname „Lehrer der Kirche“, 

den der Papst verwendete.  

 

Thomas von Aquin beschäftigte sich nicht nur mit dem Recht auf Eigentum, sondern auch 

mit dessen Rolle in dem menschlichen Glauben an Gott. Er gibt eine Stellungnahme, dass 

die Möglichkeit, sich materiell sicher zu fühlen, verstärkt die Chance, die Erkenntnis Gottes 

zu erreichen und sagt dazu, dass die Güter im Privateigentum trotz allem nur vom Gott 

geliehen sind. Dies scheint für eine ökonomische Analyse unwichtig zu sein, aber wenn man 

die Wurzeln der christlichen Ansicht an die Wirtschaft kennenlernen will, kann dabei seine 

Meinung wesentlich sein.  

 

Er spricht sich deutlich für das Privateigentum aus. Martina Schmitt, die sich in ihrem Werk 

mit Thomas von Aquin beschäftigt erklärt, dass er, um diese These zu unterstützen, drei 

Argumente anbietet.  

”Jeder Mensch behandelt die Dinge, die sein alleiniges Eigentum sind, wesentlich 

sorgfältiger als gemeinschaftlichen Besitz. Für Gemeineigentum fühlt sich dagegen 

niemand verantwortlich. Daneben werden Geschäfte gewissenhafter abgewickelt, 

wenn sie das Privateigentum betreffen. Kollektiveigentum würde in diesem Fall zum 

Chaos führen. Schließlich ermöglicht das Privateigentum ein friedlicheres 

Zusammenleben als das Gemeinschaftseigentum, da bei geregelten 

Besitzverhältnissen weniger Konflikte entstehen.” 12 

 
12 Ebd. SCHMITT, Martina. Die Wirtschafts- und Eigentumsordnung bei Thomas von Aquin und ihre 

Bedeutung für unsere Zeit. München: GRIN, 2014. ISBN 978-3656564638.  
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Darin sieht man deutlich seine Überzeugung, dass das Recht, etwas selbst zu besitzen den 

Menschen von Nutzen ist. Also ähnlich wie bei den Päpsten sieht man hier die Inklination 

der Christen zu dem rechten Flügel des politischen Spektrums. Zum Beispiel bei dem Papst 

Johannes Paul II. konnte diese Stellungnahme aus den Erfahrungen der Kirche mit der 

Verstaatlichung des kirchlichen Eigentums entstehen. In dem 13. Jahrhundert konnte 

Thomas von Aquin derartige Erfahrungen nicht haben. Die Kirche und Vatikan gehörten 

damals zu den mächtigsten und reichsten Institutionen und wurden von irgendwelcher Form 

der Verstaatlichung gar nicht bedroht. 

 

2.2.2 Pflichten des Eigentums 

Als Theologe beschäftigte sich Thomas von Aquin mit der christlichen Soziallehre und hat 

sie eigentlich formuliert. Gerade im Mittelalter, in der Zeit der allgegenwärtigen Armut, 

konnte er nicht diesen Aspekt in seinen Gedanken vermeiden.  

 

Laut ihm dient das Eigentum zu der Sicherung menschlicher Bedürfnisse. Im Falle eines 

Überschusses gibt es eine gewisse Grenze, wann für den Menschen auch eine Pflicht 

entsteht. Und zwar die Pflicht, den Menschen in der Not zu helfen. Also ab einem Punkt 

muss das Eigentum auch dazu dienen, die Unterschiede zu löschen und ungerechte 

Situationen auszugleichen. Mit der heutigen Sicht sagt von Aquin, dass Kapital natürlich zu 

dem weiteren Wachstum führen kann. Es hat aber auch Pflicht, das gesellschaftliche 

Versagen zu kompensieren. Das ist eigentlich eine Parallele dazu, was Johannes Paul II. 

annahm. Die Notwendigkeit dieses Verhaltens betonte er durch die Lebensgefahr, die den 

Leidenden droht. Er gibt zu, dass in den extremen Situationen das Eigentum kollektiv 

werden muss, damit das Leben gerettet wird, denn es gebe nichts Wichtigeres als das Recht 

auf das Leben.13 

 

Heute soll in fast jedem Staat und so auch in Deutschland das Sozialsystem diese 

Notsituationen lösen. Für die Funktion dieses Systems müssen natürlich die Abgaben in die 

Staatskasse fließen und je größer der Gewinn des Kapitals ist, desto größer sind auch die 

Abgaben. Also hier entsteht eine Ähnlichkeit zu von Aquins Gedanken.  

 
 
13 Vgl. SCHMITT, Martina. Die Wirtschafts- und Eigentumsordnung bei Thomas von Aquin und ihre 

Bedeutung für unsere Zeit. München: GRIN, 2014. ISBN 978-3656564638.  
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Für Thomas von Aquin scheint also eine moralische Wirtschaft wichtig zu sein. Wie Martina 

Schmitt sagt: ”Im Vordergrund seiner Überlegungen steht die Frage nach der Gerechtigkeit 

ökonomischer Handlungen.” 14 Man könnte also sagen, dass er, wie Johannes Paul II., einen 

Kompromiss sucht oder dass er das Beste aus mehreren Richtungen zu finden versucht, 

damit die Gesellschaft davon einen Nutzen hätte. 

 

2.3 Max Weber 

Bisher waren die Autoren mit dem Katholizismus verbunden. Wegen der wichtigen Präsenz 

des Protestantismus in Deutschland ist es entsprechend, sich auch mit der protestantischen 

Ansicht zu beschäftigen. Wahrscheinlich der wichtigste Autor, der sich dieser Richtung 

gewidmet hat, ist Max Weber. Ein deutscher Autor des 19. und 20. Jahrhunderts, der in 

vielen Bereichen wie Ökonomie oder Soziologie tätig war. Obwohl er selbst nicht gläubig 

war, widmet er sich in seinen soziologischen Theorien dem Glauben und besonders dem 

Protestantismus. Während seines Lebens schrieb er viele Betrachtungen, Bücher und 

Aufsätze. Besonders wichtig ist in diesem Fall sein Werk Protestantische Ethik und der Geist 

des Kapitalismus aus den Jahren 1904-1905, wo er den Zusammenhang zwischen 

Protestantismus und Kapitalismus sucht. Es bietet sich also die Frage, warum er sich speziell 

dieser Thematik widmete. Oder was verursachte sein Interesse daran. Er lebte in der Zeit des 

wirtschaftlichen Aufschwungs der angelsächsischen Welt, wo primäre Rolle der 

Protestantismus spielte. Nächster Faktor konnte seine protestantische Familie sein. 

Besonders seine Mutter war stark gläubig. Letztendlich war er nicht der Einzige, der sich 

mit solcher Verbindung beschäftigte. Auch andere Autoren, zum Beispiel Martin 

Offenbacher präsentierten ähnliche Thesen. Max Weber selbst benutzt einige statistische 

Daten von Offenbacher, wenn er vorlegt, dass es unter den Katholiken weniger technisch 

oder ökonomisch gebildete Menschen gibt.15 Weitere Statistiken zeigen, dass der Charakter 

des Kapitalbesitzes und auch des Unternehmertums vorwiegend protestantisch sei.16 Als 

weiteres unterstützendes Argument verwendet er die ökonomische Kraft der Städte. Gerade 

die Teile Deutschlands, wo es die Mehrzahl der reichen Städte gibt, haben sich im 16. 

 
14 Ebd. SCHMITT, Martina, 2014 
15 Vgl. LOUŽEK, Marek. Max Weber. Praha: Karolinum, 2005, 753 s. ISBN 802460812X. S. 148-168 
16 Vgl. WEBER, Max, HOLZINGER, Michael, ed. Die protestantische Ethik und der Geist des Kapitalismus. 

4. Auflage. Berlin: [Verlag unbekannt], 2016, 200 S. ISBN 9781508484431. S.6 
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Jahrhundert zum Protestantismus zugewendet.17 Dies schien ihm auffallend zu sein und 

unterstützte seine Überzeugung von dem Einfluss des Protestantismus.  

 

Für besseres Verständnis Webers Theorie muss man aber noch bessere Vorstellung über den 

Unterschied zwischen Katholiken und Protestanten erwerben. An dieser Stelle sollte man 

also erörtern, wie sich eigentlich die Protestanten aus der wirtschaftlich-moralischen Sicht 

von den Katholiken unterscheiden. Mit dem Auftritt des Protestantismus in der Neuzeit 

erschien der Begriff Prädestination. Das ist die Vorbestimmung des Schicksals des 

Menschen durch Gott. Diese Lehre vertrat und verbreitete französischer Theologe Johannes 

Calvin. Auch wenn wir denken würden, dass der Vermögenschöpfer seine wirtschaftliche 

Tätigkeit selbst bestimmen sollte, verhält es sich im Calvinismus ganz anders, trotzdem ist 

diese Idee Weber zufolge dem Kapitalismus gegenüber fördernd. Die letzte Unsicherheit 

hinsichtlich dessen, ob man auserwählt oder verworfen ist, führt den Menschen dazu, stets 

eine eigene Bilanz seines Lebens zu machen. Von dem Erfolg oder Misserfolg konnte er 

selbst feststellen, ob er der Gewählte eher ist oder nicht.18 Das ist eigentlich die 

Rationalisierung des Lebens. Man bringt gegeneinander die Hinweise der Erwählung und 

der unabdingbaren Verdammnis. Das ist ein völliges Gegenteil zu dem Katholizismus, wo 

Gottesgnade nachträglich wirken kann. Zweitens gab es eine neue Sicht der Moral. Die 

protestantische Moral gab zu, dass man eigenen ökonomischen Interessen folgen kann. Nur 

so, würden die Liberalen sagen, könne man den Reichtum erreichen, was in der 

Übereinstimmung mit der Lehre über Wohlstand der Menschen zu der Prosperität der ganzen 

Gesellschaft beitrage. Die Ergebnisse der selbstsüchtigen individuellen Handlung werden 

der größtmöglichen Anzahl der Menschen Nutzen bringen.19 Dies brachte also eine ganz 

unterschiedliche Sicht an das Leben der Menschen, speziell im Unterschied zu dem 

katholischen Teil der Gesellschaft.  

 

Interessant ist, wie Max Weber an die Belohnung der Arbeiter herangeht. Wieder bezieht er 

sich auf Calvinismus, der eigentlich heutiger Sicht widersprechen kann, denn er sagt: 

„Schon Calvin hatte den oft zitierten Ausspruch getan, dass nur wenn das Volk, d. h. 

die Masse der Arbeiter und Handwerker, arm erhalten werde, es Gott gehorsam 

bleibe. Die Niederländer (Pieter de la Court und andere) hatten dies dahin 

 
17 Vgl. WEBER, Max, HOLZINGER, Michael, ed.  S.7 
18 Vgl. DITZ, Gerhard W., Milton FRIEDMAN, Friedrich A. von HAYEK a Tomáš JEŽEK. S.11-12 
19 Vgl. DITZ, Gerhard W., Milton FRIEDMAN, Friedrich A. von HAYEK a Tomáš JEŽEK. S. 12 
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´säkularisiert´: dass die Masse der Menschen nur Arbeite, wenn die Not sie dazu 

treibe, und diese Formulierung eines Leitmotivs kapitalistischer Wirtschaft mündete 

dann weiterhin in den Strom der Theorie von der ´Produktivität´ niederer Löhne. 

Auch hier schob sich die utilitarische Wendung dem Gedanken unvermerkt mit dem 

Absterben seiner religiösen Wurzel unter, ganz nach dem Entwicklungsschema, 

welches wir immer wieder beobachtet haben.“ 20 

Diese Theorie predigt also eine Haltung der Arbeiter in der Elend. Dieser Gedanke entspricht 

zwar der kapitalistischen Ansicht, ist aber mit heutiger Sicht ziemlich unmoralisch und 

konfrontiert die Problematik der Ausbeutung. Deswegen würde ich sie nicht in der heutigen 

Politik der CDU erwarten. Sie hilft aber, die Vorstellung über die protestantische Ethik und 

den Kapitalismus zu ergänzen. 

 

 

Wenn man das zusammenfasst, bringt Max Weber eine Hypothese vor, dass ökonomischer 

Rationalismus, der mit dem Protestantismus zusammenhängt, zur Entstehung des 

Kapitalismus beiträgt, wie wir es heute kennen. Weber lässt aber zu, dass es ihm nicht klar 

ist, ob protestantischer Glaube zur Entfaltung des Kapitalismus beiträgt oder ob die Wahl 

des Glaubens als Folge seiner Entfaltung kommt.21 Er meint, dass die ursprüngliche Askese, 

wozu sich die Gläubigen zurückkehren wollen, unterstützt den Willen der Menschen zu 

arbeiten und den Gewinn zu generieren. So soll eigentlich Protestantismus zum Progress 

beitragen. Der Geist des Kapitalismus schafft also die Gedanken der Vermehrung des 

Vermögens. An der anderen Seite unterstützt der Katholizismus laut Max Weber 

Traditionalismus, der eher die Hindernisse bildet und dem Menschen bietet keine Chance 

sich zu entwickeln, weil vorgegebene Maßstäbe bestimmen, wo der Platz einzelner Person 

ist.22 Um den Zusammenhang von Glauben und Wirtschaft zu erklären, bietet Weber noch 

einen interessanten Fakt. Das Wort Beruf, das man häufig benutzt, um eine Tätigkeit der 

Menschen zu nennen, soll eigentlich einen religiösen Hintergrund haben. Es geht nämlich 

um einen Ruf Gottes, der die Menschen zu der Arbeit bestimmt.23 Diese Erklärung übernahm 

er von Martin Luther, dem protestantischen Prediger aus dem 16. Jahrhundert.  

 

 
20 Ebd. WEBER, Max, HOLZINGER, Michael, ed. S.81 
21 Vgl. LOUŽEK, Marek. 2005, S. 148-168 
22 Vgl. LOUŽEK, Marek. 2005, S. 148-168 
23 Vgl. LOUŽEK, Marek. 2005, S. 148-168 
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Man soll noch dazu sagen, dass noch mehreren Jahren nach der Erscheinung dieses Werkes, 

Max Weber oft seine Gedanken vor den Kritikern wehren musste, denn es erregte ein großes 

Aufsehen. Es wurde ihm oft vorgeworfen, dass er Protestantismus als einzigen Faktor der 

Entstehung des Kapitalismus sieht, was er aber abgelehnt hat und veröffentlichte mehrmals 

Verteidigungen dieses Werks. Interessant für diese Arbeit kann sein, dass gegen ihn auch 

interpretiert wurde, dass schon im 13. Jahrhundert Thomas von Aquin den Gedanken der 

Rationalisierung vorgelegt habe und der sei fest mit dem Katholizismus verbunden.24 

Eigentlich ist es also auf den ersten Blick interessant, dass in der Lehre von Thomas von 

Aquin ähnliche Elemente wie in der Protestantischen Lehre zu finden sind. Einige 

Ähnlichkeiten sind aber wegen der Wurzeln in einem Glauben zu erwarten.  

 

Nach dem Studium der Gedanken Webers entsteht die Überzeugung, dass das Christentum 

oder mindestens sein protestantischer Teil deutlich zu dem Kapitalismus inkliniert und so 

neigt die christliche Ansicht wieder nach rechts, also mindestens was die Wirtschaft betrifft. 

Als ich am Anfang bemerkte, konnte er als Zeitzeuge der Entwicklung der angelsächsischen 

wirtschaftlichen Welt zuschauen und deswegen konnte er Ergebnisse der protestantischen 

Ethik in der Praxis sehen. Dies könnte auf ihn einen Einfluss haben.  

 

Wenn man Webers Werk mit der Richtung von CDU verbindet, erfährt man, dass sie 

eigentlich in mehreren Teilen zustimmen und ich versuche später in einer Analyse des 

Programms entsprechende Meinungen zu finden. Man bemerkte, dass sich Max Weber nicht 

so viel den sozialen Fragen widmet. Das geht aber wahrscheinlich davon aus, dass er kein 

Vertreter oder Mitglied der Kirche war, sondern ein Philosoph und Soziologe. Und gerade 

als Soziologe versuchte er eher das Verhalten der Gesellschaft zu beschreiben.  

 

 

2.4 Zusammenfassung der christlichen Lehre 

In diesem Überblick wurden also einige wirtschaftliche Tendenzen und Werte des 

Christentums gezeigt. Man muss hier sagen, dass die Kirche, natürlich nie als wirtschaftliche 

Organisation gemeint wurde, obwohl sie für ihre fast ganze Existenz großes Vermögen hatte 

und bis heute zu den reichsten Institutionen gehört, mindestens was Deutschland betrifft. Es 

 
24 Vgl. LOUŽEK, Marek. 2005, S. 148-168 
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scheint also, dass diese Autoritäten, obwohl in unterschiedlichen Epochen, ein Konzept 

suchten, wo einzelne Rechte, Freiheiten, Meinungen und Pflichten verbunden sind, damit 

sie den Menschen am besten dienen können. Besonders bei den Päpsten könnte man eine 

Tendenz sehen, Kompromisse unter mehreren Richtungen zu finden. Es wird also interessant 

sein, in dem Regierungsprogramm der CDU diesem Kompromiss-Suchen entsprechende 

Passagen zu suchen und zu vergleichen. 

 

2.5 Ziele und Funktionen eines Programmes 

 

Weil der Schwerpunkt des Praktischen Teiles ein Parteiprogramm ist, möchte ich in diesem 

Kapitel generell die Rolle solchen Textes vorstellen. Es gibt kein Zweifel, dass ein 

Programm mehrere Erwartungen erfüllen soll und für eine politische Gruppierung ein 

wichtiges Dokument ist. Wenn man über die Funktion nachdenkt, fällt einem ein, dass das 

Programm die Richtung der Partei und ihre Pläne und Absichten vorstellt. Politologen 

unterscheiden diese Funktionen auf zwei Ebenen, und zwar Funktion nach außen und nach 

innen. Nach innen soll das Programm eine Integration oder Identifikation des Mitglieds mit 

der Partei erleichtern.25 Solcher Text dient also den Interessierten, ihre Verbindung mit der 

Partei zu stärken. Wichtiger sind aber wahrscheinlich Funktionen nach außen: 

Operationsbasisfunktion, Agitationsfunktion, Profilfunktion und Werbefunktion.26 Diese 

schaffen zusammen ein Bild der Partei für die Öffentlichkeit. Parteiprogramme werden oft 

auch von den konkurrierenden Parteien gelesen, deswegen sind sie oft tendenziell 

geschrieben. Man soll also empfindliche Themen vermeiden, denn diese Aussagen können 

später von dem Gegner missbraucht werden. „Fehlt jedoch tatsächlich in einem 

Parteiprogramm etwas, das man als politisch Interessierter dort erwarten würde, dann ist dies 

ebenfalls kein Zufall.“ 27 So kann man nämlich das Unerwünschte oder auch eigene Fehler 

verstecken. Weiter dient das Programm auch dazu, dass die Partei selbst die Gedanken ihrer 

Gegner angreifen und in eigener Erklärung sich von ihnen abheben kann. So kann man 

weiter politische Punkte sammeln.  

 
25 Vgl. NIEHR, Thomas. Einführung in die Politolinguistik: gegenstände und methoden. Göttingen: 

Vandenhoeck & Ruprecht, [2014], 191 s. ISBN 978-3-8252-4173-5. S.114 
26 Ebd. NIEHR, Thomas, S.114 
27 Ebd. NIEHR, Thomas, S.116 
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Es ist also zu erwarten, dass diese Elemente in der Analyse des Programmes gesehen werden. 

Es ist die Frage, inwiefern ein Programm seine Funktionen erfüllen kann? Interessant kann 

auch sein zu merken, ob und wie sich die CDU von Gegnern abhebt.  
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3 EINE ANALYSE DER GEWÄHLTEN KAPITEL DES 

WIRTSCHAFTSPROGRAMMES 

In dem praktischen Teil wird das aktuelle Regierungsprogramm analysiert. Das Programm 

zielt auf das ganze Spektrum des Lebens in Deutschland. Für diese Arbeit sind aber 

wirtschaftlich orientierte Kapitel wesentlich. Die werden hier ausgewählt, vorgestellt und 

analysiert.  

 

3.1 Einleitung der Analyse 

Vor einer Analyse soll man eigentlich noch das Regierungsprogramm selbst vorstellen. Es 

ist eine gemeinsame Arbeit von CDU und CSU – der Schwesterpartei aus Bayern und wurde 

für den schon erwähnten Wahlkampf am 26. September 2021 erarbeitet. Mit Rücksicht auf 

die Zeit, wann die Wahl stattgefunden hat, kann man darin viele Spuren der aktuellen Fragen 

finden. Am meisten ist die Richtung der geplanten Politik von der Corona-Pandemie 

beeinflusst. Sehr viele Seiten des Lebens wurden davon betroffen und deswegen findet man 

mehrere Erwähnungen hier. Wahrscheinlich jede politische Partei musste dieses Problem 

berücksichtigen und so auch die CDU. Zum Beispiel was die Steuern betrifft, plant man 

prägnante Änderungen, um die Wirtschaft wieder zum Wachsen zu bringen. Am Anfang der 

Krise war noch die CDU ein Teil der Regierungskoalition und deswegen kann sie sich die 

Anerkennungen für die Überwindung der Krise zuschreiben. Sie wolle die soliden 

öffentlichen Finanzen weiterentwickeln und bei anderen möglichen Krisen dem Menschen 

und vor allem den Unternehmen helfen. Im Allgemeinen ist laut der CDU ein Aufschwung 

notwendig, damit Deutschland wirtschaftlich stark und stabil bleibt. Und das erwähnt sie 

auch schon am Anfang des Kapitels über die Finanzen. 

„Wir werden unsere Wirtschaft wieder in Schwung bringen und für sichere und 

zukunftsfähige Arbeitsplätze sorgen. Dabei verbinden wir nachhaltiges Wachstum, 

Klimaschutz und soziale Sicherheit miteinander. Wir wollen Interessen 

zusammenführen und nicht gegeneinander ausspielen. Mehr denn je wird dieser 

Grundsatz unsere Politik, unser Handeln und Entscheiden leiten. (…) Es reicht nicht 

aus, nur an ein paar Stellschrauben zu drehen. Wir brauchen ein 

Modernisierungsjahrzehnt in Deutschland. Wir müssen die Weichen neu stellen. 

Dabei werden wir noch stärker auf die Prinzipien der Sozialen Marktwirtschaft 

setzen. Sie verbindet Freiheit mit Sicherheit, Eigenverantwortung mit Gemeinwohl, 
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wirtschaftliche Dynamik mit sozialem Ausgleich. Sie setzt auf Machen statt 

Meckern, auf Offenheit statt Abschottung, auf Erwirtschaften statt Verteilen, auf 

Ideen statt Verbote. ” 28  

Dies verspricht rasante Änderungen in mehreren Bereichen. Die sozialen Aspekte sind auch 

schon in diesem Geleitwort anwesend. Zum Beispiel die Bemühung um sichere 

Arbeitsplätze ist mit den traditionellen linksorientierten Parteien gemeinsam. Und selbst das 

Ziel, den Unternehmen zu helfen, hängt damit auch zusammen. Natürlich ein guter Zustand 

der Wirtschaft gehört allgemein zu den Hauptzielen der Regierungen, aber auch der Fakt, 

dass gerade diese “geretteten” Unternehmen die Arbeitsplätze anbieten können, spielt hier 

eine Rolle. Einen näheren Blick vermitteln folgende einzelne Kapitel des Programmes. 

 

3.2 Analyse des Programmes 

3.2.1 3. Kapitel – Neuer Wohlstand 

 

In diesem Kapitel widmet sich die CDU/CSU deutlich der wirtschaftlichen Lage in 

Deutschland. Wegen der Krise, die durch das Coronavirus verursacht wurde, fand sich 

damals die Wirtschaft in schlechter Kondition. Schon mehrere Dekaden gehört zu den 

weltweit bedeutungsvollen Themen Klimakrise und Klimaneutralität. Deswegen ist die 

Partei offensichtlich der Meinung, dass Deutschland wieder stärken soll, und dabei sollen 

auch environmentale Aspekte berücksichtigt werden. Diesen Wünschen entspricht auch das 

Versprechen am Anfang des Kapitels, das oben gegeben wurde. Für die Verwirklichung 

dieses Plans soll die soziale Marktwirtschaft dienen. Das wirtschaftliche Modell, das oft 

genannt wird.  

 

Für den Schwung der Ökonomik empfiehlt die CDU ein Entfesselungspaket. Der soll 

Bürokratie abbauen und Genehmigungsverfahren beschleunigen.29 Konkret zielt diese 

Maßnahme an Unternehmen, speziell an kleine und mittelgroße. Zu hohe Besteuerung dieser 

Unternehmen sei ein Hindernis in ihrer Entfaltung und ihrem Wachstum. Ein konkreter 

Schritt soll eine Deckelung der Steuerlast für Gewinne auf 25% sein. Weiter soll das System 

 
28 Ebd. Das Programm für Stabilität und Erneuerung.: GEMEINSAM FÜR EIN MODERNES 

DEUTSCHLAND. [online]. 2021,  

Verfügbar unter: https://www.csu.de/common/download/Regierungsprogramm.pdf, S. 33 
29 Vgl. Das Programm für Stabilität und Erneuerung.: GEMEINSAM FÜR EIN MODERNES 

DEUTSCHLAND. S. 34 

https://www.csu.de/common/download/Regierungsprogramm.pdf
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von Abschreibungen modernisiert und dem Zustand der Firmen angepasst werden. Der Plan 

soll eine Wiedereinführung der degressiven Abschreibungen sein. Um dies dem 21. 

Jahrhundert anzupassen, soll eine Modernisierung der Abschreibungen von digitalen 

Technologien durchgeführt werden.  

 

Mit dem Steuersystem ist auch überflüssige Bürokratie verbunden. Um dies zu verhindern, 

solle ein so genanntes Bürokratiefreies Jahr eingeführt werden. Dies erleichtere den neuen 

Firmen ihren Anfang. In weiterem Jahr soll die Belastung reduziert werden. Weitere 

Beschränkungen sollen für Meldepflichten und Betriebsprüfungen gelten. Eine bessere 

Verbindung unter einzelnen Behörden und Digitalisierung der Dokumente bringt auch eine 

Erleichterung und höhere Effizienz der Arbeit.  

 

In weiterem Teil des Entfesselungspakets findet man eher soziale Fragen, und zwar 

diejenigen, die die Arbeitswelt betreffen. 2021, als dieses Programm veröffentlicht wurde, 

verursachte eine Krise große Entlassung. In einem Land wie Deutschland, das sehr 

industrialisiert ist, spürte man Wirtschaftskrise deutlich. Hier kann man also die soziale Seite 

der parteilichen Richtung erwarten.  

 

In diesem Bereich findet man keine großen Pläne. Es geht eher um Stabilisierung und 

Stärkung der Arbeitswelt. Man muss sagen, dass, was Arbeitswelt betrifft, hier keine 

Elemente der Entbürokratisierung zu finden sind. Der Plan ist eher diese Sphäre zu 

modernisieren und an die EU-Regelungen anzupassen. Es gibt aber einen Plan, dem 

Menschen eine Chance zu arbeiten anzubieten und dies zu erleichtern. Speziell was die 

Ausländer betrifft. Es setzt also voraus, dass nach der Krise wieder eine Menge von 

Arbeitsplätzen entsteht und die Unternehmen damit Probleme haben können, sie zu besetzen. 

Deswegen soll die Aufnahme der Auslandsarbeitskräfte leichter sein. Laut CDU soll 

Deutschland als Staat die Ausbildung, vorherrschend die sprachliche, und Qualifizierung 

unterstützen und vielleicht so auch in den Heimatländern der Mitarbeiter tun. Dieses System 

soll an die Botschaften in einzelnen Ländern angebunden sein. So sollen direkt im Ausland 

die Interessierten informiert werden, welche Möglichkeiten Deutschland anbietet. 

Letztendlich sollen die Systeme der Kooperation unter den Firmen unterstützt werden, in 

dem Sinn, dass diese Möglichkeit nicht kompliziert wird.  
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Wenn ich dieses Kapitel zusammenfasse, sieht man hier, dass diese Maßnahmen meistens 

den Unternehmen helfen können, um die Arbeitskräfte zu sichern. Gegenüber der 

ursprünglichen Annahme fand ich hier also keine wichtigeren Passagen, die den Arbeitenden 

betreffen sollen. Es wurden nur einige, meistens unkonkrete Punkte berücksichtigt. 

Erwartete Maßnahmen für Menschen und nicht für Unternehmen werden vielleicht in 

anderen Kapiteln angeführt. Hier kann man aber sehen, dass das Programm eigentlich die 

kapitalistische Richtung unterstützt. Hauptsächlich sehe ich den Zusammenhang in der 

Bemühung, Unternehmertätigkeit zu erleichtern. Eigentlich kann man aber sagen, dass 

gerade die Unterstützung des Unternehmertums ist auf gar keinen Fall im Widerspruch mit 

den Autoren wie Max Weber oder Johannes Paul II. Max Weber selbst zeigte eine 

„protestantische“ Neigung zu möglichst höchster Arbeitsbelastung auf, denn nur so kann 

man größten Erwerb erzielen und so der Gesellschaft helfen.30 Gerade dieser Gewinn könnte 

dann helfen, soziale Ungleichheit zu lösen und so den Forderungen von der christlichen, 

sozialen Lehre folgen. Nimmt man an, dass gerade der Erfolg des Unternehmertums auch 

soziale Fragen löst, scheint diese Strategie von CDU geeignet und sie mehr oder weniger 

mit den ideologischen Grundlagen zustimmt. 

 

3.2.2 4. Kapitel – Soziale Sicherheit 

Wie zu erwarten ist, werden in diesem Kapitel soziale Fragen behandelt. Schon am Anfang 

wird wie immer ein Versprechen veröffentlicht. Ein Teil davon verbindet die wirtschaftliche 

Richtung mit dieser Problematik. 

 „Mit den Prinzipien der Sozialen Marktwirtschaft sorgen wir dafür, dass jeder 

Mensch in unserem Land eine gute medizinische und pflegerische Versorgung erhält 

und dass jedem geholfen wird, der Hilfe braucht. Wir sorgen für eine verlässliche 

Rente und einen Neustart bei der privaten Vorsorge, damit sie sich mehr lohnt.“ 31 

Dieses Kapitel soll also zeigen, wie sich die Marktwirtschaft zu den sozialen Themen 

verhält. 

 

Zuerst widmet sich hier das Programm dem Thema Altersrente. Die Problematik der 

Transformation vom Rentensystem wird in mehreren Ländern jahrelang besprochen und 

 
30 Vgl. WEBER, Max, HOLZINGER, Michael, ed.  
31 Ebd. Das Programm für Stabilität und Erneuerung.: GEMEINSAM FÜR EIN MODERNES 

DEUTSCHLAND. S. 58 
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auch in Deutschland zählt es zu den wichtigsten. Um würdige Rente zu sichern, solle sie 

nicht nur aus der pflichtigen Rentenversicherung bestehen, sondern auch aus einem privaten 

und betrieblichen Beitrag. Erweiterte Beteiligung sichert größere Einnahmen und erleichtert 

der Staatskasse. Das Konzept der Vorsorge solle neugestaltet werden, damit sie an heutige 

Bedürfnisse angepasst wird. Bei der privaten, sowohl auch bei der betrieblichen Vorsorge 

soll überflüssige Bürokratie abgebaut werden. Dies ermöglicht auch Nebenkosten mindern. 

So kann sie für mehrere zugänglich sein.  

 

Generell kann man sagen, dass das Programm den Arbeitenden und Erziehenden helfen 

will. Schon am Anfang kann man folgendes lesen: “Lohn ist für Lebensleistung. Wer ein 

Leben lang gearbeitet oder Kinder erzogen hat, muss mehr haben als jemand, der nicht 

gearbeitet hat, und er sollte nicht auf Sozialhilfe angewiesen sein.“ 32 Hier veröffentlicht 

man also klaren Standpunkt, dass die Hilfe bestimmte Beschränkungen hat. Eine 

Verbundenheit mit der Lehre der Päpste bietet sich hier. Sie forderten Unterstützung der 

Menschen, damit sie später dem Staat und der Gesellschaft ihre Leistung bieten konnten. 

Das Regierungsprogramm sieht es dann umgekehrt. Gute Leistung folgt das Recht auf die 

Hilfe in der Not. Es entsteht hier also ein System der gegenseitigen Unterstützung, die sich 

darum kümmert, dass alles funktioniert. Dazu gehört auch die Pflege des Staates um das 

System des Gesundheitswesens. Nur so kann man es erreichen, dass die Menschen in 

geplantem Alter von 67 in die Rente kommen werden. Deswegen verpflichtet sich die 

Union auch ein Rehabilitationssystem weiterzuentwickeln und der Bevölkerung 

zugänglicher zu machen.  

 

Weiter wurden in diesem Kapitel Themen wie Entwicklung des Gesundheitswesens oder 

Pharmaindustrie, die nicht direkt mit der Wirtschaft zusammenhängen.  

 

Bei der Analyse bekam ich aber das Gefühl, dass dort einige Themen fehlen. Also 

beinhaltet dieses Kapitel nur einige Probleme und wie in den anderen Problematiken 

widmet es sich nicht so viel den konkreten Schritten. Generell werden nur einige 

oberflächige Punkte vorgelegt, ohne eine komplexe Lösung zu bieten. Dies ist aber 

vielleicht nicht in einer Publikation möglich, denn dieses Thema ist sehr breit.  

 

 
32 Ebd. Das Programm für Stabilität und Erneuerung.: GEMEINSAM FÜR EIN MODERNES 

DEUTSCHLAND. S. 58 
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Man kann aber sagen, dass in diesem Kapitel ein kleiner Widerspruch mit dem 

Protestantismus bzw. mit dem Calvinismus entsteht. Das Programm und gerade dieses 

Kapitel stellt uns die Meinung vor, dass „Leistung sich lohnen muss“ 33. Calvinismus lehrt 

uns aber, dass die Leistung sich den Menschen nicht lohnen soll, denn dann die Menschen 

die Motivation verlören.34 Das ist natürlich im Widerspruch mit der Meinung der 

lohnenden Leistung. Deswegen kann man hier eher die Katholische Lehre und die Hilfe an 

Mitmenschen als Vorbild für diesen Gedanken annehmen.  

 

Hier kann man also sagen, dass die Protestantische Lehre und Calvinismus besonders kann 

heute diese Problematik nicht lösen, denn sie aus der aktuellen Sicht als umstritten scheint. 

 

3.2.3 5. Kapitel – Finanzen und Steuern 

Finanzen sind zweifellos wichtiger Teil der Wirtschaft. Dank des Zusatzes “Aus 

Verantwortung für unsere Kinder und Enkel“ 35 kann man langfristige Maßnahmen 

erwarten, die die Staatskasse sichern sollen. Wie in anderen Ländern hat sich der 

Staatsschuld auch in Deutschland während der Pandemie vergrößert. Wahrscheinlich keine 

Partei würde dagegen kämpfen und so versprach auch die CDU Stabilisierung des 

Staatsetats und ausgeglichenen Haushalt. Gesamtstaatliche Schuldenquote soll unter 60% 

reduziert werden.36 Um die Ökonomik zu stabilisieren sollen neue Investitionen 

durchgeführt werden, die später Wachstum verursachen. Diese Maßnahme solle eigentlich 

negative Seiten der Krise reduzieren und minimale Schaden hinterlassen. Hier muss man 

aber sagen, dass diese Strategie sehr risikoreich ist. Beim schlechten Verhalten kann dies 

nur Vertiefung der Verschuldung bringen. Die CDU schien sich dessen bewusst zu sein 

und sie versprach, achtsam zu sein und Ausgaben zu prüfen, damit es zu nichts kommt und 

alles effektiv benutzt wird.  

 

Mit der Bemühung, durch die Investitionen den Haushalt zu sanieren, ist auch der 

Widerstand zur Erhöhung der Steuern verknüpft. Bei der Analyse des dritten Kapitels 

 
33 Ebd. Das Programm für Stabilität und Erneuerung.: GEMEINSAM FÜR EIN MODERNES 

DEUTSCHLAND. S. 71 
34 Vgl. WEBER, Max, HOLZINGER, Michael, ed. S.81 
35 Ebd. Das Programm für Stabilität und Erneuerung.: GEMEINSAM FÜR EIN MODERNES 

DEUTSCHLAND. S. 70 
36 Vgl. Das Programm für Stabilität und Erneuerung.: GEMEINSAM FÜR EIN MODERNES 

DEUTSCHLAND. S. 70 
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wurde der Entfesselungspaket vorgelegt. Entbürokratisierung und Abbau der Hindernisse 

ist mit den Steuern eng verbunden, denn oft bilden zu große Steuern das markanteste 

Hindernis für ein Anfang der Unternehmertätigkeit.  

 

Interessant ist hier, dass dieses Kapitel mehr den Privatpersonen beziehungsweise Familien 

gewidmet ist, denn gerade bei den Steuern könnte man eher Unternehmen als Schwerpunkt 

erwarten. Diese Problematik wurde aber ein bisschen schon im Entfesselungspaket 

berücksichtigt. Eigentlich wird, was die Unternehmen betrifft, nur der Plan mit 

Investitionen hervorgehoben. 

 

Im Geist des Mottos „Leistung muss sich lohnen“ 37 zielen also die Gedanken der CDU-

Vertreter auf Familien und private Personen. Als nächster Schritt in der Reihe der 

Bürokratieabbau soll die Steuererklärung leichter gemacht werden. Konkret geht es um 

Digitalisierung des Prozesses und die Möglichkeit, dies online zu gestalten. Weiter soll das 

ganze Prozess noch erleichtert werden, um es auch den unkundigen Menschen 

zugänglicher zu machen.  

 

Oft scheint es, dass die Schritte, die die Partei vorlegt, eigentlich dem Staatshaushalt eher 

schaden und neue Ausgaben bringen können. Damit diese Lücke mindestens ein bisschen 

ausgefüllt wird, sollen die negativen Elemente unterdrückt werden. Hier meint man vor 

allem Steuerbetrüge und schwarze Arbeit.  

 

Um weitere Finanzen zu sichern und auch den einheimischen Markt zu wehren erwähnt 

das Programm auch die bessere Kontrolle der internationalen Konzerne oder eine Gebühr 

für Auslandszahlungen, die nur große ausgehende Zahlungen betrifft. 

 

Eine interessante Bemerkung thematisiert die Beteiligung am Unternehmenserfolg. Selbst 

die CDU appelliert hier an die christliche Lehre.  

“Die Beteiligung der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer am eigenen 

Unternehmen ist ein originär christlich-soziales Anliegen. Sie entspricht der Idee 

 
37 Ebd. Das Programm für Stabilität und Erneuerung.: GEMEINSAM FÜR EIN MODERNES 
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der Subsidiarität, stärkt die Bindung zwischen Beschäftigten und Unternehmen und 

fördert die Sozialpartnerschaft. “ 38  

Dies entspricht der Lehre, die zum Beispiel in der Enzyklika Centesimus Annus 

veröffentlicht wurde. Die Gewinne des Kapitals und laut Thomas von Aquin vor allem ihre 

Überschüsse helfen den Menschen, ihre Lebenslage zu verbessern, denn gerade die 

Leistung dieser Menschen wurde an dem Erfolg des Kapitals beteiligt. In diesem Punkt 

könnte man sagen, dass dieses System von Entlohnung der Mitarbeiter verkörpert die 

wirtschaftlichen Gedanken des Christentums, aber eigentlich nur Gedanken seines 

katholischen Teiles. Für die Protestanten und besonders Calvinisten stellt das 

Unternehmertum eher eine individuelle Tätigkeit dar. Wenn die Verantwortung in den 

Händen von der größeren Anzahl der Menschen ist, dann ist sie reduziert und die 

Menschen sie nicht so stark fühlen. Deswegen wird ihre Motivationskraft schwächer, als 

wenn das Unternehmen in den Händen des Einzelwesens ist. Es ist also kein Zufall, dass 

dieses Prinzip in den Werken der katholischen Autoren und nicht in Webers Werk bemerkt 

wird.  

 

Ganzes 5. Kapitel des Programmes weist auf die Bedrohung der starken Position 

Deutschlands als Wirtschaftsmacht. Die CDU warnt vor der Übersteuerung, die am Ende 

zwar Haushalt saniert, aber die Menschen arm macht und vor allem die Attraktivität des 

Landes für Unternehmer zerstört. Auf langer Sicht könnte dann Deutschland vieles 

verlieren. Sinkende Zahl der Steuerzahler bedeutet natürlich sinkende Steuererhebung. Am 

Ende könnte es also um einen großen Verlust gehen.  

 

Generell versucht die Steuerstrategie, die hier vorgelegt wurde, auf alle Seiten des 

wirtschaftlichen und privaten Lebens in Deutschland zielen. Nach der Zusammenfassung 

scheint es aber, dass in diesem Bereich die Partei eher an Menschen als private Personen 

denkt. Diese Position könnte zwei Gründe haben. Der eine ist, dass einige Visionen schon 

in vorherigen Kapiteln vorgestellt wurden. Der andere ist, dass es um die Bemühung gehen 

könnte, die soziale Seite des parteilichen Denkens zu zeigen. Im zweiten Fall würde also 

die gefundene Bemerkung der Christlichen Lehre nicht überraschen.  

 
38 Ebd. Das Programm für Stabilität und Erneuerung.: GEMEINSAM FÜR EIN MODERNES 
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3.2.4 6. Kapitel – Unterstützung der Familien 

Selbst der Zusatz des Titels – Für Deutschland als Chancen- und Familienland – deutet an, 

dass hier die CDU ihre soziale Seite nahebringen möchte. Viele politische Parteien 

bevorzugen dieses wichtige Thema in ihren Wahlprogrammen, aber es ist kein Wunder, dass 

gerade christlich orientierte Partei Familien und Familienleben für wichtig hält. Gerade das 

Christentum verbindet sich oft mit dem Zusammenhalt und betont die Familienwerte. Dieses 

Kapitel umfasst ganze Menge der Themen. Kurz möchte ich diejenige vorstellen, die mit 

Wirtschaft verbunden sind.  

 

Wie die Unternehmer sollen auch Privatpersonen laut CDU finanziell entlastet werden, 

damit sie ihre Zukunft sichern und aufbauen können. Dabei soll eine Entwicklung des 

Elterngelds helfen. Konkret meint man damit eine Verlängerung der Zeit, wann man es um 

zwei weitere Monate beziehen kann, unabhängig davon, ob Mutter oder Vater Elternzeit 

nimmt. Im Arbeitsgesetz sollen auch Befugnisse der Eltern verstärkt werden, damit sie es 

schaffen, ihre Zeit besser zwischen Arbeit und Kindern zu verteilen. Wie schon in vorigen 

Teilen geschrieben wurde, gehört dazu auch der Abbau der Bürokratie, die Zeit sparen soll. 

In diesem Fall geht es um administrative Angelegenheiten, die mit der Geburt des Kindes 

zusammenhängen (Elterngeld, usw.). 

 

Anderes Element ist die Wohnpolitik. Außer der Unterstützung für Alleinerziehende, mit 

denen sich die Partei noch in ihrer Regierungszeit auseinandergesetzt hat, bevorzugt sie ein 

System von Erleichterungen im Falle einer Hypothek. Tilgungszuschüsse oder 

Zinsenverbilligungen sollen nach Anzahl der Kinder gestaffelt werden.39 Das Thema der 

Wohnungspolitik wird noch im nächsten Kapitel weitererforscht. 

 

Diese Maßnahmen zeigen also das Interesse der Parteivertreter für Familien und ergänzen 

also das Bild der sozialen Politik. Wieder entsteht aber die Frage der Finanzierung dieser 

Schritte. Die Antwort kann man aber wahrscheinlich nicht hier finden, denn soziale Politik 

fordert fast immer eher Ausgaben, als dass sie Einkommen bietet.  

 

 
39 Vgl. Das Programm für Stabilität und Erneuerung.: GEMEINSAM FÜR EIN MODERNES 
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Ein Vergleich mit den Ideologischen Grundlagen bietet sich an. Gerade hier macht sich die 

klassische katholische Lehre bemerkbar. Denn hier werden die Elemente der Hilfe an 

Mitmenschen sichtbar. Eigentlich kann man hier auch eine kleine Verbindung mit Max 

Weber finden. Wenn wir annehmen, dass erst der Erwerb vom Kapital den Menschen dienen 

kann, beschreibt dieses Kapitel gerade den zweiten Schritt, die Dienst.  

 

3.2.5  10. Kapitel – Wohnpolitik 

Auch im 10. Kapitel des Programmes findet man Passagen, die mit der sozialen Sphäre 

zusammenhängen. In Deutschland gehört heutzutage zu den wichtigen Themen die 

Wohnpolitik. Steigende Preise der Mietwohnungen und der Immobilien generell 

verursachen, dass Menschen mit niedrigerem Einkommen immer größere Probleme mit dem 

Wohnen haben. Ein Sozialer Staat soll sich natürlich auch dieser Problematik widmen und 

entsprechende Maßnahmen einführen. So denkt auch die CDU daran und propagiert 

bestimmte Schritte, um die Lage zu verbessern. Lieber als kräftige Eingriffe wie zum 

Beispiel Mietdeckelung, bevorzugt man eher größeren Ausbau, damit auch das Angebot 

größer wird.40 

 

Im ganzen Programm wiederholt sich die Absicht, Bürokratie abzuschaffen. Diese Absicht 

könne man im Bereich Ausbau sehr gut applizieren. Die Anzahl der Bauvorschriften soll 

sich verringern.41 Wenigere Notwendigkeiten bei der Erledigung der Baugenehmigung 

können auch zur Beschleunigung des ganzen Prozesses beitragen. Das Ziel ist, die Dauer 

des Prozesses auf zwei Monate zu verkürzen. Zu den weiteren Maßnahmen gehört auch die 

Anpassung des Wohngelds, das die Menschen mit kleinsten Einkommen bekommen. Laut 

CDU sollen bei diesem Beitrag auch einzelne Länder hilfsbereit sein. Und zwar finanziell, 

aber auch verfahrenstechnisch. Sie sollen also diese Hilfe überwachen.  

 

Ein Schwerpunkt ist auch Eigenheim. Mit der Unterstützung sollen speziell Familien fähig 

sein, ihr eigenes Haus zu bauen oder kaufen. Im Regierungsprogramm sieht man diese 

Absicht in folgenden Sätzen. “Wer Kinder hat, soll stärker davon profitieren. Dazu sollten 

Darlehen, Tilgungszuschüsse oder Zinsverbilligungen nach Anzahl der Kinder gestaffelt 

 
40 Vgl. Das Programm für Stabilität und Erneuerung.: GEMEINSAM FÜR EIN MODERNES 
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werden.“ 42 Das Zielen auf die Unterstützung der Familienleben ist hier offensichtlich und 

kopiert christliche Vorstellungen. Bei dem Ausbau sollen wieder die einzelnen Länder 

hilfsbereit sein, und zwar in dem Sinne, dass sie einen Freibetrag beim erstmaligen Erwerb 

selbstgenutzten Wohnraums gewähren. Die Höhe wird von der Anzahl der Kinder 

abhängig.43 

 

Dieses Kapitel umfasst auch mehrere Pläne. Die sind aber für eine Analyse des ökomischen 

Programmes nicht wesentlich. Es wurde offensichtlich, dass hier die CDU die Hilfe an die 

Menschen als soziale Seite deutlich mit der traditionellen christlichen (hauptsächlich 

katholischen) Lehre verbunden hat. Besonders das Familienleben. Und wieder erschien hier 

die Bemühung eher ökonomisch aktive Menschen zu unterstützen.  

 

Zum Thema Wohnpolitik und Unterstützung der Menschen in ihrer Absicht, Eigene 

Wohnung zu haben, kann man sagen, dass hier die Meinung des Papstes und auch Thomas 

von Aquin gefolgt wird. Ein Recht auf Eigentum ist laut ihnen natürlich. Der Papst Leo XIII. 

sprach den Gedanken aus, dass man dieses Recht nicht vergewaltigen, beschränken oder 

abnehmen kann.44 Es ist also möglich, dass der Staat der Population in solchen Fällen hilft.  

Das Programm beinhaltet selbstverständlich auch weitere Themen. Es geht um zum Beispiel: 

Kultur, Lebensqualität, Sicherheit oder Außenpolitik. Diese hängen aber nicht direkt mit der 

Wirtschaft zusammen und deswegen werden in dieser Analyse nicht berücksichtigt.  

 

 

3.3 Zusammenfassung des Programmes 

Auf den vorhergehenden Seiten wurden wirtschaftlich-orientierte Themen vorgelegt. Zu den 

Zielen dieser Arbeit zählt auch ein Vergleich mit der Annahme, welche Stellungnahme soll 

die CDU präsentieren. Um dies zu machen, möchte ich noch die Grundthemen 

zusammenfassen. 

 

 
42 Ebd. Das Programm für Stabilität und Erneuerung.: GEMEINSAM FÜR EIN MODERNES 
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44  Vgl. Leo XIII., S. 2 
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Zuerst muss ich konstatieren, dass das Programm fast alle Themen nur oberflächig 

beschreibt und meistens Pläne vorlegt, ohne sie detailliert zu erklären. Dies entspricht aber 

den generellen Regeln dieser Textsorte. Es soll Hauptmeinungen und Stellungen vorstellen 

und kann eigentlich nicht jede Problematik in die Tiefe forschen. Auch trotz dieser 

Bündigkeit kann man sich eine gute Vorstellung über die politische Orientierung machen.   

 

Was die Wirtschaft betrifft, wurde eine liberalistische Tendenz erwartet. In vielen Fällen 

kann man die Elemente des Liberalismus sehen. Speziell nach der Coronapandemie 

bevorzugt die Partei immer eine Erleichterung für das Unternehmertum und Arbeitsleben. 

Auch die anderen Seiten des Alltags folgen dieser Bemühung, aber man kann bemerken, 

dass das Unternehmertum der CDU viel bedeutet. Und das entspricht auch der Erwartung, 

dass CDU kapitalistisch geprägt ist. Es entspricht auch teilweise den ideologischen 

Grundlagen, am meisten der Lehre von Max Weber und dem Geist des Kapitalismus. Hier 

finde ich also eine Verbundenheit zwischen der Politik von CDU und der protestantischen 

Lehre. Häufig werden nicht nur der Abbau der Bürokratie als ein Hindernis für das Leben 

der Unternehmen genannt, sondern auch was die Finanzen betrifft sieht man im Programm 

keine Tendenzen, die Firmen mehr zu besteuern, sondern eher das Gegenteil. Und in 

kleinerem Maß gilt das auch für Privatpersonen. Eine Betonung des Unternehmertums und 

seine spürbare Präsenz unter den Prioritäten der CDU entspricht der protestantischen 

Vorstellungen, die gerade auf das Unternehmen als das Ziel des Lebens zielen.  

 

Was soziale Aspekte betrifft, wird auch hier eine Skala von Maßnahmen vorgeschlagen. Die 

Hilfe, die damit oft verbunden ist und in verschiedenen Formen sich vorstellt, soll aber laut 

der parteilichen Rhetorik nicht generell sein. Hier erscheint oft ein Motto: „Leistung muss 

sich lohnen.“45 Dieser Satz wird im Programm mehrmals wiederholt und auch in anderen 

Formen erinnert. Die CDU ist der Meinung, dass die Hilfe bedingt ist und das Recht auf sie 

nicht generell gelten kann. Erst für bestimmte Verdienste kann man dann die Vorteile des 

Sozialstaates genießen. Natürlich gibt es auch Ausnahmen, aber nach einer Durchlesung 

kann man einen Eindruck bekommen, dass die CDU diese Praktik bedeutend durchsetzt. 

Noch kann man zu diesem Thema „Leistung muss sich lohnen“46 sagen, dass hier vielleicht 

 
45 Vgl. Das Programm für Stabilität und Erneuerung.: GEMEINSAM FÜR EIN MODERNES 
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eine protestantische Spur erscheinen kann. Max Weber schrieb in seinem Werk über eine 

Stimulation zur Arbeit und Leistung, die durch die Unwissenheit der Erlösung verursacht 

wird. Gerade die Betonung der Arbeit kann aus der protestantischen Ethik kommen. Der 

wahrscheinliche Widerspruch des Mottos mit der calvinistischen Überzeugung über die 

nicht sich lohnende Leistung zeigt aber, dass die Verbundenheit nicht hundertprozentig gilt. 

 

Am Ende kann man sagen, dass das Programm mehr oder weniger beide Teile des Begriffes 

Soziale Marktwirtschaft füllen will. Das Teil die Soziale Fragen repräsentiert ist aber nicht 

so eindeutig wie es scheint. Dieser Teil scheint auch inhaltlich kleiner. Das verursacht, dass 

sie als weniger bedeutend für die CDU scheint. Ich würde also mehr Erwähnung den sozialen 

Themen erwarten.  

 

 

3.4 Ergebnisse der Analyse 

 

Zu den Hauptzielen dieser Arbeit zählt auch ein Vergleich mit den ausgewählten Autoren 

und eine Suche nach einer Spur seiner Gedanken in diesem Regierungsprogramm.  

 

Wie erwartet wurde, fand ich keine namentliche Beziehung. Und doch kann man sagen, dass 

die CDU eigentlich in Vielem dieser Lehre folgt. Durch das ganze Programm erscheint eine 

Bemühung, den Firmen gute Bedingungen und einen guten Raum zum Unternehmen 

vorzubereiten.  Diese Strategie unterstützt den Geist des Kapitalismus und hilft Deutschland 

ein wirtschaftlich starkes Land zu sein.  

 

Die Betonung der Arbeit und Leistung der Einzelnen kann man als eine Stimulation zum 

Erwerb sehen. Peripher berührt also dieses Konzept den von Max Weber beschrieben 

Calvinismus, dessen Gebot ist, das Leben dem Vermögenserwerb unterzuordnen und so das 

Leben zu erfüllen.  

 

In dem Kapitel über Wohnpolitik gehörte zu den bedeutsamsten Themen eine eigene 

Wohnung oder ein Haus. Von den Päpsten oder auch Thomas von Aquin können wir 

feststellen, dass das Recht auf ein Eigentum auf gar keinen Fall der christlichen Lehre nicht 

widerspricht und vielleicht ist auch wünschenswert. Eigentlich ist also eine Unterstützung 
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der Ziele von Menschen, ein Haus zu bauen oder zu kaufen, legitim. Generell weiß man, 

dass die Christliche katholische Lehre predigt, dass es notwendig ist, sich um andere zu 

kümmern, ein eigenes Ziel zu folgen, ist aber auch möglich. Laut Thomas von Aquin können 

eigentlich unsere eigenen Ziele sorgfältiger erfüllt werden.47 Das klingt zwar ziemlich 

egoistisch, kann aber wahr sein. In diesem Kapitel kann man also einen katholischen Einfluss 

sehen.  

 

Am Ende entsteht bei Thomas von Aquin und sowohl auch bei Max Weber der Gedanke, 

dass der Mensch oder der Staat das Vermögen braucht, damit er sich um die Bürger kümmern 

könnte. In diesem Sinne ist es nötig für den Staat, das Unternehmertum zu unterstützen, weil 

erst dann kann er den zweiten Schritt, die Hilfe, verwirklichen.  

 

Ich würde sagen, dass man am meisten eine Verbundenheit mit dem grundlegendem Werk 

Die Protestantische Ethik und der Geist des Kapitalismus von Max Weber sieht. Das 

bedeutet aber nicht, dass andere, katholische Meinungen beseitigt werden. Mehrmals 

erschien eine Ähnlichkeit in der katholischen, sowohl in der protestantischen Lehre, obwohl 

diese Richtungen sich im Mehreren unterscheiden.  

 

Es ist auch wichtig zu sagen, dass manchmal ist das Programm mit einigen protestantischen 

Vorstellungen in einem Meinungsstreit. Besonders was Calvinismus betrifft, fand ich im 

Programm einige widersprüchliche Passagen wie zum Beispiel die Beteiligung der 

Mitarbeiter an dem Erfolg des Unternehmens, die laut Calvinismus die Motivation 

reduzieren kann.  

 

Das Programm ist selbstverständlich dem 21. Jahrhundert angepasst und deswegen kann es 

nicht direkt Christliche Lehre folgen, denn heute herrschen ganz andere Bedingungen. Ich 

würde aber sagen, dass es dem Leitgedanken mindestens ein bisschen folgt, obwohl ich 

bedeutendere Elemente der Christlichen Lehre erwarten würde und auch einige 

widersprüchliche Meinungen gefunden habe. Auch einige Vorstellungen zwischen dem 

Katholizismus und dem Protestantismus können sich unterscheiden und deswegen kann die 

CDU nicht vollkommen dieser Lehre folgen.  Man kann aber sagen, dass die Bemühung, die 

zum Beispiel bei den Päpsten zu sehen war, einen Kompromiss zu finden, auch in der Politik 

 
47 Vgl. SCHMITT, Martina.  
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der Christlich demokratischen Union gegenwärtig ist. Am Ende kann man vermeinen, dass 

die Politik der CDU in einigen Punkten mehr, in anderen weniger die erwarteten 

ideologischen Grundlagen befolgt und bis heute ihre Elemente teilweise beinhaltet. 

 



TBU in Zlín, Humanwissenschaftliche Fakultät 43 

 

SCHLUSSBETRACHTUNG 

Die Christlich demokratische Union als eine bedeutsame politische Partei Deutschlands folgt 

heute bestimmter politischen Richtung, die sie Soziale Marktwirtschaft nennt. Als ich in 

dieser Arbeit die Aspekte solcher Gedanken studierte, gewann ich eine Vorstellung darüber.  

In dem theoretischen Teil habe ich eine generelle Vorstellung über eine christliche Partei 

angeführt. Dies habe ich mit der Unterstützung von wichtigen Autoren für diese Problematik 

verfolgt. Zu den wichtigsten Zielen dieser Arbeit gehörte auch ein Vergleich der heutigen 

politischen Richtung der Partei mit dieser Vorstellung. 

 

In dem praktischen Teil habe ich also das neueste Programm der Partei analysiert, und zwar 

die Kapitel, die mit der Wirtschaft zusammenhängen. Nach der Analyse habe ich das 

Programm mit der christlichen Lehre konfrontiert. Meiner Meinung nach folgt die CDU 

dieser Lehre, aber meistens nur oberflächig, in dem Sinne, dass sie die ursprüngliche Linie 

verfolgt, musste ihre Politik aber an heutige Lage anpassen. Ein unbedingtes Folgen ist 

wahrscheinlich unmöglich, denn die Lehre vor mehreren Jahrhunderten entstanden ist und 

an damalige Themen angepasst wurde. Und wie schon bemerkt wurde, auch diese christliche 

Lehre einige Widersprüche wegen ihrer Uneinigkeit beinhaltet. 

Am Ende kann ich aber sagen, dass einige Elemente gefunden wurden und aktuelle Richtung 

der CDU teilweise die Merkmale der christlichen Lehre beinhaltet.  

 

Bei der Anfertigung dieser Arbeit habe ich meine Vorstellung von Christentum und seiner 

Lehre vertieft. Speziell beim Studium und der Analyse des Programmes habe ich neue 

Kenntnisse über die wichtigsten politischen Themen Deutschland gewonnen. Diese Arbeit 

ermöglichte mir auch eine tiefere Betrachtung mehrerer wirtschaftlicher Phänomene.  
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